
Abb. 1. Verformungseigenspannungen über dem Querschnitt 
verschieden stark zugverformter Armcoeisenproben (Typ A) . 

Abb. 2. Mit Fe-Ka, Cr-Ka, Co-Kct und Fe-Kß gemessene Ver-
formungseigenspannungen über dem Querschnitt einer 23% 

zugverformten Armcoeisenprobe (Typ B) . 

verwendeten RöNTGEN-Strahlung die grundsätzlichen Be-
funde nicht beeinflußt, geht daraus hervor, daß mit Ko-
balt- und Eisenstrahlung an { 3 1 0 } - E b e n e n dieselben 
Spannungswerte erhalten werden. Nach der üblichen 
Betrachtungsweise wären die Meßergebnisse an { 3 1 0 } -
Ebenen überwiegend als Mikroeigenspannungen, die 
Ergebnisse an { 2 2 0 } - und { 2 1 1 } - E b e n e n dagege n als 
reine Makroeigenspannungen anzusprechen. Ein solches 
Vorgehen entspricht offenbar nicht den physikalischen 
Gegebenheiten. 

Die Untersuchungen zeigen insgesamt, daß die von 
verschiedenen Autoren an plastisch verformten homo-
genen Eisenwerkstoffen auf röntgenographischem W e g e 
gefundenen unterschiedlichen Eigenspannungszustände 
an ein und demselben Werkstoff nach entsprechender 
Vorbehandlung reproduziert werden können. Eine aus-
geprägte Netzebenenabhängigkeit des Eigenspannungs-
zustandes tritt im Sonderfal l auf, daß der für die Ver-
formungsversuche verwendete Werkstoff eine stark an-
isotrope Gefügeausbi ldung und Textur aufweist. 

Lebensdauerbestimmung; des He 31P1-Zustandes 
aus dem Hanle-Effekt bei Ionenstoßanregung; 
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Unter bestimmten Anregungs- und Beobachtungs-
bedingungen ist das Ionenstoßleuchten atomarer Gase 
durch die Vorzugsrichtung der Anregung teilweise po-
larisiert Die Anwesenheit eines magnetischen Feldes 
führt zu einer Depolarisation des Stoßleuchtens, aus 
der die Lebensdauer des angeregten Zustandes be-
stimmbar ist (HANLE-Effekt, zero-field level-crossing) 2. 

Diese Methode wurde bisher bei Untersuchungen der 
Lebensdauer angeregter Atomzustände bei optischer 
Anregung und Elektronenstoßanregung 3 verwandt. Die 
meisten angeregten Zustände können mit optischer An-
regung, bedingt durch die Auswahlregeln, nicht erreicht 
werden. Die Stoßanregung, die an diese Auswahlregel 
nicht gebunden ist, ermöglicht es, solche Übergänge zu 
untersuchen. Größere magnetische Feldstärken, wie sie 
beim HANLE-Effekt zur Messung besonders kleiner Le-
bensdauern benötigt werden, schränken die Anwendung 
der Elektronenstoßanregung ein, weil durch die uner-
wünscht starke Krümmung des anregenden Elektronen-
strahls im Magnetfe ld die notwendige Vorzugsrichtung 
der Anregung verlorengeht. Dies wird bei Anregung 
durch Ionenstoß vermieden. 

1 J . STARK, Verh. d. D . Phys. Ges. 8 , 1 0 4 [ 1 9 0 6 ] . - W . MAURER. 
Phys. Z . 4 0 , 1 6 1 [ 1 9 3 9 ] . - F. J . DE HEER, Advances in 
Atomic a. Molecular Physics, Vol. 2, Academic Press Inc., 
New York 1966, S. 327; van den Bos. Theses, Amsterdam. 

2 W . HANLE, Z . Phys. 3 0 . 9 3 [ 1 9 2 4 ] . - A. C. MITCHELL U. M . 
W. ZEMANSKY, Resonance Radiation and Excited Atoms. 
Cambridge University Press 1934. Capt. V. 

3 J. C. PEBAY-PEYRLA et al., Excitation Electronique d'une 
Vapeur Atomique, Centre National de la Recherche Scienti-
fique 2 3 . - 2 6 . Mai 1966, S. 71. 

This work has been digitalized and published in 2013 by Verlag Zeitschrift 
für Naturforschung in cooperation with the Max Planck Society for the 
Advancement of Science under a Creative Commons Attribution-NoDerivs 
3.0 Germany License.

On 01.01.2015 it is planned to change the License Conditions (the removal 
of the Creative Commons License condition “no derivative works”). This is 
to allow reuse in the area of future scientific usage.

Dieses Werk wurde im Jahr 2013 vom Verlag Zeitschrift für Naturforschung
in Zusammenarbeit mit der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaften e.V. digitalisiert und unter folgender Lizenz veröffentlicht:
Creative Commons Namensnennung-Keine Bearbeitung 3.0 Deutschland
Lizenz.

Zum 01.01.2015 ist eine Anpassung der Lizenzbedingungen (Entfall der 
Creative Commons Lizenzbedingung „Keine Bearbeitung“) beabsichtigt, 
um eine Nachnutzung auch im Rahmen zukünftiger wissenschaftlicher 
Nutzungsformen zu ermöglichen.



Das anregende Ionengemisch ( 5 0 % H*, 5 0 % H 2 + ) 
wurde mit einer Extraktionsspannung von 3 k V aus 
einer Hohlanodenentladung abgesaugt 4 . Nach einer Be-
schleunigung auf 15 keV wurden die Ionen über eine 
Druckstufe in den Stoßraum fokusiert . Der Ionenstrom 
von etwa 1,5 /uA wurde mit e inem FARADAY-Becher hin-
ter dem Stoßbereich und Sekundärelektronenabschir-
mung durch einen Schreiber registriert. 

Das Anregungsleuchten wurde senkrecht zur Ionen-
stoßrichtung beobachtet. Hier wird über den Singulett-
Übergang 3 1 P 1 - 2 1 S 0 des Hel iums (A = 5 0 1 6 Ä ) be-
richtet. Die optische Anordnung bestand aus einem In-
terferenzfilter der Firma Baird-Atomic mit der Halb-
wertsbreite AX = 40 Ä , einer Polarisationsfol ie und 
einem Photomultipl ier von E M I 6 2 5 5 S. Die Messung 
des Polarisationsgrades in Abhängigke i t vom Magnet-
feld parallel zur Beobachtungsrichtung ergab eine Lo-
RENTz-Kurve, aus deren Halbwertsbreite die Lebens-
dauer ermittelt w u r d e 2 . Zur Kompensat ion des Erd-
feldes und zur Erzeugung des Depolarisationsfeldes 
diente eine dreifache HELMHOLTZ-Anordnung. 

Bei einem He-Druck von p = 9 - 1 0 - 3 T o r r ergab 
sich eine Halbwertsbreite der Resonanzkurve von 53 Oe, 
für p = 4 - 1 0 _ 3 T o r r von 54,5 Oe. Die sich aus der 
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ergebenden Lebensdauern sind in T a b . 1 mit den be-
kannten Werten aus der Theorie und analogen Elek-
tronenstoßexperimenten verglichen. 

He-Druck Elektronen- H+-, H,+-Stoß Theorie 1 

(Torr) Stoß 3 

0 1,71-IO"® s 
l i o - 2 3,75 • I O " 9 s * 
9 - 1 0 - 3 2,15-10-® s 
5 - 1 0 - 3 3,24 • I O " 9 s * 
4 - 1 0 ~ 3 2,09-10-® s 
5 - 1 0 - 4 2,85 • 1 0 - » s * 

* Berechnet aus den veröffentlichten LoRENTz Kurven 3. 

Tab. 1. 

Die zu großen Lebensdauern (zu kleinen Halbwerts-
breiten) bei Elektronenstoßanregung lassen sich aus 
der Polarisationsgradverfälschung durch die starke 
Krümmung des anregenden Elektronenstrahls im Ma-
gnetfeld erklären. 

Spektroskopie am Membranstoßwellenrohr 

III. Best immung der Kantenwel lenlänge des Affinitäts-
kontinuums von Chloratomen 
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Die be iden langwel l igen Kanten des Chlor-Affinitäts-
kontinuums entsprechen dem Anlagerungsprozeß von 
Elektronen der kinetischen Energie Nul l an neutrale 
Chloratome im Grundzustand: 

C l (spa/ü. 1/a) + e - > C r < i S o ) + h v . 

Die Messung der Kantenwel lenlänge ist anderen Ver-
fahren zur Best immung der Aff initätsenergie 1 - 3 wegen 
der hohen Genauigkeit der spektroskopischen Methode 
überlegen. 

Voraussetzung zur experimentel len Untersuchung des 
Aff initätskontinuums in Emission ist die Erzeugung 
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eines Plasmas, das im Bereich der Kantenwel lenlänge 
vorwiegend Cl~-Strahlung emittiert. Das heißt, das 
Plasma muß bei möglichst hoher Cl-Teilchendichte und 
hoher Elektronendichte eine verhältnismäßig geringe 
Temperatur haben (wegen der relativ geringen Aff ini -
tätsenergie von ca. 3,6 e V ) . 

H E N N I N G 4 gelang der Nachweis der Kantenstruktur 
des Affinitätskontinuums von Chlor nicht, da die Tem-
peratur des von ihm benutzten wandstabilisierten Chlor-
Bogens zu hoch lag (ca . 11 000 ° K ) . B E R R Y und Mit-
arb. 5> 8 beobachteten die Kanten in Emission und A b -
sorption bei Verdampfung und Aufhe izung fester 
Chlorsalze im gasdynamischen Stoßrohr. Al lerdings zei-
gen die veröffentlichten Kurven diese Struktur nur sehr 
undeutlich. Außerdem entfällt bei der Undefinierten 
Verdampfung fester Substanzen im Stoßrohr die M ö g -
lichkeit, die Plasmaparameter über die Stoßwellenglei-
chungen berechnen zu können und damit Absolutwerte 
des Elektronen-Anlagerungsquerschnitts zu erhalten. 

A u s diesen Gründen wurde hier ein Verfahren ge-
wählt, das sich bereits be im quantitativen Nachweis des 
Wasserstoff-Affinitätskontinuums bewährt hat te 7 . Das 
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